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Bad Arolsen-Landau – Wo
komme ich her? Wer bin ich?
Warum wurde ich adoptiert?
Diesen drängenden Fragen ist
PeterRammeausLandaunach-
gegangen und er hat dabei Er-
staunlichesherausgefunden.
Am18. April 1944 kamdie 23-

jährige Else Schlag mit ihrem
gerade geborenen Sohn in das
Hotel „Fürst Friedrich“, heute
„Last Penny‘“ in Bad Arolsen.
Nach der Bombennacht über
Kassel wurden hier junge, ledi-
ge Mütter mit ihren Babys auf-
genommen. Vater Albin Sa-
watzki, besuchte Mutter und
Kindnureinmal inBadArolsen
undnurumsicherzusein,dass
der kleine Peter so schnell wie
möglichzurAdoptionfreigege-
benwird.
„Mein leiblicher Vater lebte

damals in Kassel, war verheira-
tet und Betriebsleiter bei Hen-
schel im Tiger-Panzerbau. Die
Mutter hatte bei ihm im Büro
gearbeitet“, erzählt Peter Ram-
meaus Landau vor Schülern ei-
nes Geschichtsprojekts der
Christian-Rauch-Schule. „Mein
Vater hatte Angst um sein An-
sehen und seine Position. Er
soll sogar gesagt haben, ich
müsse aus seinem Leben ver-
schwinden. In dieser Zeit hatte
meineMutterkeineWahl“.
Das Baby wurde ins Korba-

cher Kinderheimgebracht und
nach drei Monaten von der Fa-
milieRammeausLandauadop-
tiert. Seine Kindheit hat er in
guter Erinnerung: „Meine Ad-
optiveltern haben alles mög-
lichgemacht,wasgingundmir
einsicheresZuhausegegeben.“
Mit der Suche nach den leib-

lichen Eltern begann Peter
Ramme deshalb erst nach de-
ren Tod. Seine Mutter fand er
unerwartet schnell. Sie lebte in
Köln. Es gelang beiden ein net-
tes, sachliches Verhältnis mit-
einander aufzubauen, seinen
Vaterkonntesie ihmabernicht
näherbringen. Sie habe ihn
nach der Geburt nie wieder ge-
sehen.
Eigentlich wollte Peter Ram-

me aus Landau, mit seiner Ge-
schichte nicht an die Öffent-
lichkeit. Inzwischenaber, nach
seinemersten Vortrag imVolk-
marser Gustav-Hüneberg-
Haus, wird er immer häufiger
zu weiteren Vorträgen eingela-
den.ZuletztsprachermitSchü-
lern der Christian-Rauch-Schu-
le, die ihm beinahe zwei Stun-
den ruhig undkonzentriert zu-
hörten. Mit Unterlagen,
Dokumenten, Briefen und Fo-
tos hatten sie sich mit ihren
Lehrerinnen, Tina Römer und
Sonja Kirr, auf diesenNachmit-
tagvorbereitet.

Man ahnt, dass ein solcher
Lebensanfang für Schüler von
heute unvorstellbar ist. Es be-
wegt sie, dass Peter Ramme in
sich ruht und ihnen unvorein-
genommen gegenübersitzt.
„Erhat alle, auchkritische, Fra-
gen offen und sachlich beant-
wortet. Alles klingt authen-
tischundehrlich. Sympathisch

ist er auch“, sagtGreta Böttrich
aus Volkmarsen. „Das ist impo-
nierend. Gleichzeitig haben
wir viel über das KZ-Mittelbau
Dora inNordhausenerfahren“.
Das Konzentrationslager

Mittelbau Dora stand schnell
im Mittelpunkt der viele Jahre
dauernden Suche von Peter
Ramme. Albin Sawatzki, so er-
fuhr er durch Originaldoku-
mente, war dort verantwort-

lich für den „Einsatz von Men-
schen und Material und hatte
Zugang zu allen als geheim
qualifizierten Dokumenten,
Informationen und Materiali-
en“.
Er hatte, so hieß es weiter in

der Auskunft der Gedenkstätte
Mittelbau Dora, persönlichen
Umgang mit Walter Dornber-
ger, dem zuständigen General-
major für das gesamte
deutsche Raketenwaffen-Pro-
gramm und mit dem techni-
schen Direktor der neuen Hee-
resversuchsanstalt Peenemün-
de. Wahrscheinlich hatte er
auch Kontakt mit Deutsch-
lands berühmten Raketenent-
wickler Wernher von Braun.
Mit diesen Informationen war
für Peter Ramme klar: Ein Mit-
läuferwarseinVaternicht.
„War ihr Vater ein Nazi? Hat-

te er Schuld? Welche Gefühle
hatten Sie nach den ersten In-
formationen? Wie fühlen Sie
sich heute? Haben Sie sich ge-
wünscht, Sie hätten das nie-
mals erfahren?“, lauteten die
FragenderSchüler.
Emotional, spontan,mit ehr-

licherNeugier undohne Scheu

wollen die Schüler mehr über
denMannwissen, der Ihnenei-
neWelt schildert, die acht Jahr-
zehnte her und für sie schwer
nachvollziehbar ist. „Jeder, der
mit und für das Regime gear-
beitet habe, sei ein Nazi“, sagt
Peter Ramme. Gerade in der
Forschung, im Flugzeug – oder
Panzerbau aber seien einige
vor allem ihrer Arbeit ver-
pflichtet gewesen und hätten
das unsagbare eben einfach
hingenommen. Ja, der Vater
habeauchSchuldgehabt,denn
inseinenHallenarbeitetentau-
sende Menschen und verloren
ihr Leben. Viele von ihnen hat-
te Wernher von Braun in Bu-
chenwald fürdieArbeit imMit-
telbauausgesucht.
Nach den ersten Informatio-

nen sei er natürlich überrascht
gewesen, dann sehr neugierig.
Er bereue seine Suche nicht,
versichert Ramme. Er habe ja
keinen Nazi gesucht, sondern
seinenVater.DieSucheaberha-
beihntief indenNationalsozia-
lismus und in die Geschichte
des KZ geführt. „Ich hatte Gele-
genheit, mit seiner Sekretärin
zu sprechen. Von ihr weiß ich,

dass er genauwieWernhervon
BraunnieUniformtrug,dasser
rastlos arbeitete und nurwenn
er in seiner JU 52 saß, gelöst
undunbelastet schien.“
„IchkonntedenWegmeines

Vaters von Geburt bis zu sei-
nem nicht vollständig geklär-
ten Tod verfolgen. Für mich ist
die Geschichte jetzt zu Ende.
Ich habe leider nicht erfahren,
was für einMenschmein Vater
wirklich war. Aber was hätte
dasgeändert?“
Luke Itter aus Mengering-

hausen war vor allem beein-
druckt von der wechselnden
Perspektive. „Da erzählt je-
mand, der nicht direkt invol-
viert war, aber auf andereWei-
se sehr betroffen ist. Das verän-
dert auch den eigenen Blick.
Mit seiner Geschichte, der sei-
nes Vaters und der von Mittel-
bau Dora, hat er uns aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln von
einer Zeit erzählt, für die es
bald wohl keine direkten Zeit-
zeugenmehrgibt.“
Undwennsienochmehrwis-

senwollen, dann dürfen sie Pe-
terRammejederzeitanrufen.

BARBARA LIESE

Peter Ramme spürt seinen Vater auf
CRS-Schüler hören sehr persönliche Reise in die Vergangenheit

Gespräch mit Schülern: Beinahe zwei Stunden war Peter Ramme (2. von rechts) zu Gast im Geschichtsunterricht für elfte Klassen
der Christian-Rauch-Schule und sprach etwa mit (von links) Greta Böttrich, Mirja Schreiber und Luke Itter.

Die Eltern von Peter Ramme: Albin Sawatzki und Else Schlag. Albin Sawatzki im Flugzeug-Cockpit einer Junkers Ju 52.

” Da erzählt
jemand, der nicht

direkt involviert war,
aber auf andere Weise

sehr betroffen ist.

Luke Itter

Mengeringhausen –Beieinem
Spendenlauf haben Schüler
des Grundstufenbereichs der
Abteilung „Emotionale und so-
ziale Entwicklung“ der Karl-
Preising-Schule gemeinsam
mit dem Abteilungsleiter Lin
Kölbl sowie den Lehrkräften
Karsten Scheele, Anne Shaw
und Kerstin Klein so viel Geld
gesammelt, dass sie jetzt eine
großzügige Futterspende an
dasTierheim„ArcheKaNaum–
Stiftung für Tierschutz“ über-
gebenkonnten.
Insgesamt wurden 900 Do-

sen Katzenfutter im Wert von
1000 Euro gespendet. Die Über-
gabeerfolgtebeieinempersön-
lichen Besuch der Schüler im
Tierhaus inMengeringhausen.

Vorangegangen war der
Spendenlauf unter dem Motto
„You never walk alone!“ Dabei
schafften 90 Schülerinnen und
Schüler der Karl-Preising-Schu-
leaufdemSportplatzinMenge-
ringhausen über 800 Runden.
Für jede Runde spendeten Un-
terstützer einen festen Betrag,
sodass eine Spendensumme
von rund 4000 Euro für ver-
schiedenesozialeProjekte,dar-
unter auch das Tierhaus, zu-
sammenkam.
Sophia Kamens zeigte sich

beeindruckt und führte die
Schüler durchdas Tierhaus der
Arche KaNaum: „Unsere 60
Schützlinge im Katzenhaus
sindmitdieserFutterspendeei-
ne ganze Weile gut versorgt.

VielenDankdafür!“
Weiterberichtet sie: „Wirha-

ben das große Glück, dass 2013

die Stiftung für Tierschutz Ar-
che KaNaum gegründet und
das Gebäude errichtet wurde.

Hier sinddurchschnittlich zwi-
schen 60 und 90 Katzen unter-
gebracht, die meist alles ehe-
malige Straßenkatzen sind.
Wir sindhier in derRegion fest
verankert im Katzenschutz
und auf Spenden angewiesen“,
soKamens.
Die Stiftung sei auch auf eh-

renamtlicheHelferundTierpa-
tenschaften angewiesen. Viele
dieserPatenkommenregelmä-
ßig vorbei, um die Katzen zu
besuchen. Aber auch bei der
Fütterung der Großtiere, die
die Stiftung für Tierschutz
ebenfalls beherbergt, wie Zie-
gen, Schafe, Ponys, Pferde,
Esel, Maultiere, Hängebauch-
schweine undOchsen, ist Hilfe
willkommen. TANJA FLÖRSCH

KPS-Schüler setzen Zeichen für den Tierschutz
Großzügige Futterspende der Karl-Preising-Schule für das Tierhaus „Arche KaNaum“

Spendenübergabe im Tierheim KaNaum in Mengeringhausen:
Schüler der Karl-Preising-Schule haben bei einem Spendenlauf
Geld für die gute Sache erwirtschaftet. FOTO: TANJA FLÖRSCH

Bad Arolsen – Die Christine-
Brückner-Bücherei ist heute
von10bis13Uhrgeöffnet.

Kohlgrund – Die Kirchenge-
meinde lädt am morgigen
Sonntag um9Uhr zumGottes-
dienstein.

Landau – Die historische Was-
serkunst ausdemJahre1535 ist
am Sonntag, 15. Juni, von 10 bis
12 Uhr geöffnet. Gruppenfüh-
rungen können unter Tel.
05691/4961vereinbartwerden.

Massenhausen – Das Walde-
cker Spielzeugmuseum ist
mittwochsundsonntagsvon14
bis 16 Uhr geöffnet. Kaffee und
Kuchen wird am ersten und
dritten Sonntag eines Monats
imCaféDeelentreff serviert.

BAD AROLSEN

Volkmarsen – Der Sauer-
brunnen ist montags bis frei-
tags von13 bis 18 Uhr geöffnet,
samstags und sonntags von 12
bis18Uhr.
Der Schützen- und Heimat-
verein 1722 nimmt am Sonn-
tag, 22. Juni, mit allen Forma-
tionen am Festzug um 13.30
Uhr am Freischießen in Bern-
dorf teil. Anfahrt mit dem Bus
ist um 12 Uhr ab Dorfmitte.
Aufstellung inBerndorf ist um
13 Uhr auf dem Sportplatz an
derMehrzweckhalle.
Die NABU-Gruppe veranstal-
tet am21. Juni um10Uhr einen
Sensenkurs, bei dem die Teil-
nehmendendasMähenmit ei-
ner Sense, das Dengeln und
Wetzen erlernen können. Ei-
ne eigene Sense ist mitzubrin-
gen. Kosten pro Person 20 Eu-
ro.Anmeldungund Informati-
onen gibt es unter nabu-volk-
marsen@posteo.de.
Wanderverein:AmMittwoch,
18. Juni, wird zu einer Rund-
wanderung auf dem Urwald-
steig von Nieder-Werbe nach
Waldeck eingeladen. Treff-
punkt ist um 9 Uhr am Rewe-
Parkplatz in Volkmarsen. Die
Strecke ist etwa 16 Kilometer
lang. Gäste sindwillkommen.

VOLKMARSEN

Mengeringhausen – Die Rad-
sportabteilung des TuSpo
Mengeringhausen lädt am
Donnerstag, 19. Juni, zur 51.
Auflage des Volksradfahrens
ein. Start ist wie gewohnt an
der Sporthalle in Mengering-
hausen. In der Zeit von 10.30
bis 13. Uhr darf jeder, der ger-
ne möchte, an den Start ge-
hen. Egal ob als Einzelfahrer,
Gruppe oder Familie, jeder ist
beim Volksradfahren gern ge-
sehen. Bei der Tombola, zu
der die ersten 30 Starter je ein
Tombola-Los als Geschenk er-
halten, gibt es tolle Preise zu
gewinnen. Die ersten drei
Preise sind eine Bierzeltgarni-
tur, eine Feuerschale und eine
tragbare Musikbox. Für Ver-
pflegungwird gesorgt. red

51. Auflage des
Volksradfahrens
an Fronleichnam

Hesperinghausen – Der Schüt-
zenverein Hesperinghausen
nimmt am Sonntag am Schüt-
zenfest in Büren-Brenken teil.
Dafür wird ein Bus eingesetzt.
Abfahrt ist um12.30 Uhr an der
Bushaltestelle, die Rückfahrt
erfolgt gegen 21 Uhr. Anzugs-
ordnung: komplette Schüt-
zenuniform mit Schützenhut,
Offiziere zusätzlich mit Degen
undSchärpe.
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